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Nachdem früher bei industriel-
len Prozessen die Optimierung
von Produktionskosten und

Produktqualität im Mittelpunkt stan-
den, hat sich die Industrie in den ver-
gangenen Jahren auch intensiv mit
dem Energiebedarf zu befassen be-
gonnen. Dies erfolgte zum einen zur
weiteren Verminderung der Herstell-
kosten, zum andern als Vorbereitung
auf die Einführung einer CO2-Abgabe
bzw. zur Befreiung davon.
Vom BFE erfolgt die Unterstützung
aufgrund der Chance, mit solchen

Schritten die angestrebte Verminde-
rung der CO2-Emissionen zu bewir-
ken. Denn für rund ein Drittel des von
Brennstoffen stammenden CO2-An-
teils sind die Wirtschaft im Allgemei-
nen und die Industrie im Speziellen
verantwortlich. Anliegen von Energie-
Schweiz ist es, bis 2010 rund 50 %
der Wirtschaft in Zielvereinbarungen
eingebunden zu haben sowie mit wei-
ter gehenden Optimierungs- und Sub-
stitutions-Massnahmen Erfolge ver-
zeichnen zu können.

Am Puls der verfahrens-
technischen Industrie
An einer im April 2006 vom BFE zu-
sammen mit der Energieagentur der
Wirtschaft (EnAW) organisierten Ta-
gung zur Technologieförderung konn-
ten sowohl die industriellen Tatsa-
chen präsentiert als auch bereits 
gemachte Erfahrungen von Industrie-
vertretern besprochen werden.
Wichtiges Anliegen war jedoch, mög-
liche Bedürfnisse für Forschungs-
und Entwicklungsanstrengungen
identifizieren zu können. Martin
Stettler: «Wir wollten zunächst nicht
Ideen liefern, sondern die Anliegen
der Industrie aufnehmen. Dabei ist
festzustellen, dass kaum ein Prozess
dem andern gleicht, also ein indivi-
duelles Analysieren notwendig ist. Die
bisher durchgeführten Optimierungs-
aktionen verliefen offenbar nicht im-
mer positiv. Forschungsarbeiten müs-
sen danach ausgerichtet werden.»

Prozesstechnik I Prozessenergie

Für Martin Stettler, Bereichsleiter Prozessoptimierung
Industrie & Dienstleistungen beim Bundesamt für Ener-
gie (BFE), ist klar, dass erhebliche Potenziale für die
energetische Verbesserung von Fertigungsprozessen
vorhanden sind. Diese zu nutzen und Massnahmen zu
aktivieren, ist das primäre Ziel der kürzlich lancierten
Projektausschreibung 2006.

Industrielle Fertigungsprozesse – von der Kostenreduktion zur Energieverminderung

Mit weniger Energie 
mehr Effizienz

CO2-Emissionen der Schweiz 2004: 41,3 Mio. Tonnen (energetische Emissionen)
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Dr. Thomas Bürki, Benglen, wies zu-
nächst auf eine zentrale Problematik
hin: Prozessabwärme soll auch Nutz-
wärme sein. Sobald man ein Energie-
flussdiagramm zum «Geldflussdia-
gramm» umwandelt, werden die Auf-
wendungen und Verluste eines
Unternehmens sichtbar. Und mit stei-
genden Energiepreisen wird dieses
Sparpotenzial noch deutlicher. Es
sollte beispielsweise nicht primär da-
rum gehen, zunächst mit Massnah-
men zur Wärmerückgewinnung zu
agieren, sondern eine Verbrauchs-
reduktion als ersten Schritt anzustre-
ben. Technische Möglichkeiten dazu
sind vorhanden, die Herausforderun-
gen liegen bei adäquaten Analysever-
fahren und Planungskonzepten.
Eine weitere Chance für Energiever-
brauchsreduktionen bietet die Prozess-
integration. Für wirksame Effizienz-
steigerungen bedarf es einer Prozess-
übersicht, davon sind Dr. François

Maréchal, EPFL, und Raymond Mo-
rand, Helbling AG Zürich, überzeugt.
Diese basiert auf einer eingehenden
Analyse mit Messungen von Stoff-
und Energieflüssen. Mit angepassten
Methoden (z.B. Pinch-Verfahren) und
Kreativität der involvierten Akteure
können Prozessoptimierungen er-
reicht und Effizienzlernkurven ange-
wandt werden. Im Rahmen des Work-
shops hat sich gezeigt, dass beispiels-
weise für die aussagekräftige Analyse
mit Hilfe des Pinch-Verfahrens um-
fassende Ausbildungs- und Betreu-
ungsunterstützung notwendig wäre.
Dr. Jürg Liechti, Neosys AG Gerlafin-
gen, stellte an der Tagung die Proble-
matik von VOC-Nachverbrennung so-
wie Kühlprozesse in den Mittelpunkt.
Denn es besteht eine Diskrepanz zwi-
schen klimaschonender Reduktion
von VOC und dem dazu notwendigen
Energiemehrverbrauch, also auch zu-
sätzlichen CO2-Emissionen.

Pigmentproduktion der Ciba Spezialitätenchemie in den USA. (Bild: www.cibasc.com)

Experten der verfahrenstechnischen Industrie diskutierten an der Tagung zur 
Prozessoptimierung den Handlungsbedarf für Forschung und Entwicklung.
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Projektausschreibung 
mit vier Schwerpunkten
Mit der Projektausschreibung 2006
nimmt das BFE vier Schwerpunkte
zur Prozessoptimierung auf. Dabei
umfasst das Programm sowohl
Grundlagenforschung als auch ange-
wandte Forschung sowie Umset-
zungsprojekte mit grossem Multipli-
kationseffekt.

Wärmeübertragung
Der erste Schwerpunkt behandelt
Technologie zur Wärmeübertragung.
Dabei soll beispielsweise der Einsatz
von Wärmetauschern in schmutzigem
Umfeld (z.B. Brüden) erleichtert und
zuverlässiger werden. Das BFE unter-
stützt Projekte, welche die Entwick-
lung von Wärmetauschersystemen
mit umweltschonenden Reinigungs-
systemen zum Ziel haben, oder die
Möglichkeiten schmutzabweisender
Wärmetauscher-Oberflächenmateria-
lien mittels Nanotechnologie inklusi-
ve der damit verbundenen Risiken er-
forschen.

Analyse und Energieoptimierung
Als zweiter Schwerpunkt gilt die Ana-
lyse und Energieoptimierung von Pro-
zesssystemen. Diese bilden die Vor-
aussetzung für die Prozessbeherr-
schung und damit auch Basis für eine
energetische Verbesserung, insbeson-
dere in thermischen Prozessen und
bei der Verfahrenstechnik. Das BFE
unterstützt deshalb Ingenieurleistun-
gen für energetische Prozessanalysen
und Optimierungen thermischer Pro-
zesse und der Verfahrenstechnik.

Abwärmenutzung 
auf tiefem Temperaturniveau
Das BFE unterstützt Machbarkeitsab-
klärungen, Laborversuche, Pilot- und
Demonstrations-Anlagen, Messun-
gen, Anlageoptimierung, welche die
wirtschaftliche Nutzung von nicht ver-
meidbarer Prozessabwärme (inkl.
Rauchgase aus Kaminen) auf tiefem
Temperaturniveau (bis 200 °C) be-
handeln.

Alternative Prozesswärme- und 
Kälteerzeugungsanlagen
Die Prozesswärme (z.B. Dampf) wird
in der Schweiz grösstenteils noch kon-
ventionell mit Öl oder Gas erzeugt,
Kälteenergie meistens mit elektromo-
torisch betriebenen Kältemaschinen.
Für eine konsequente Einbindung al-
ternativer Energieerzeugungsanlagen
in der Prozessindustrie braucht es Er-
fahrung und vor allem das Vertrauen
der Entscheidungsträger, dass alterna-
tive Anlagekonzepte den prozessbe-
dingten Anforderungen vollauf genü-
gen. Das BFE unterstützt Massnah-
men, welche die Tauglichkeit und
korrekte Einbindung alternativer Anla-
gen in Prozesssysteme zum Ziel ha-
ben. Prädestiniert sind Vorhaben, wel-
che erneuerbare Energien zur Prozess-
wärme- und Kälteerzeugung und/oder
nicht vermeidbare Prozessabwärme
zur Wärme- und Kälteerzeugung (inkl.
Wärme-Kraft-Koppelung) nutzen.

Projektskizze 
als erster Schritt
Martin Stettler empfiehlt interessier-
ten Unternehmen und Forschungs-
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Pharmazeutische Produktion der Novartis
Schweiz. 
(Bild: www.novartis.com)

Infos
Bundesamt für Energie
BFE-Bereich «Prozessoptimierung Industrie &
Dienstleistungen»
3003 Bern
031 322 56 11
martin.stettler@bfe.admin.ch
www.energie-schweiz.ch (> Themen > Rationelle
Energienutzung > Prozessoptimierung)
Zur Projektausschreibung 2006:
www.energie-schweiz.ch (> EnergieSchweiz >
Unternehmen > Projektausschreibung 2006)

Der Prix Evenir ist der Nachhaltig-
keitspreis, den die Erdöl-Vereinigung
jährlich initiiert und stiftet.

Die Nomination muss bis 31. Dezember 2006 über
eine Drittperson erfolgen. Weitere Informa-
tionen sowie Nominierungsunterlagen erhalten 
Sie auf www.prixevenir.ch oder über:

Sekretariat Prix Evenir
Wengistrasse 7, Postfach, 8026 Zürich
Telefon +41 (0)44 455 56 61, Fax +41 (0)44 455 56 51
info@prixevenir.ch, www.prixevenir.ch

Ausgezeichnet werden Projekte aus den Bereichen Wissenschaft,
Wirtschaft, Soziales, Umwelt, Politik oder Kultur, die die Elemente Ökolo-
gie, Ökonomie und Soziales nachhaltig in Einklang bringen. Der Preis 
ist mit CHF 50 000 dotiert.

institutionen eine Projektskizze zur
Prüfung einzureichen, bevor ein defi-
nitiver Projektantrag erstellt wird, da-
mit abgeklärt werden kann, ob die
BFE-Förderkriterien erfüllt werden.
Als förderungswürdig beurteilte Pro-
jekte können mit einer Förderquote
zwischen 20 und 40 % rechnen.


